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Gemeinwohl-Bericht

Unternehmen

Firmenname: HdS – Haus der Solidarität
Branche: Nonprofit
Anzahl der MitarbeiterInnen: 3 hauptamtliche, 15 ehrenamtliche MA
Tätigkeitsbereich

Seit 2002 bietet das HdS-Haus der Solidarität „Luis Lintner“ Organisationen und Menschen in schwierigen Lebenslagen ein Dach über dem Kopf. Dadurch versucht es, auf die verschiedenen Herausforderungen und bevorstehenden Veränderungen unserer Gesellschaft zu reagieren und Antworten zu bieten. Als Resultat für diese integrative, unbürokratische und nachhaltige Arbeit erhielt es 2008 und 2011 den Cultura Socialis Preis, 2010 wurde es Zweiter. 

Das Besondere am HdS ist, dass es sich nicht in eine Schublade des Südtiroler Sozialsystems einordnen lässt, sondern beispielhaft die verschiedenen Systeme integriert. So dient es pflegebedürftigen Bürgern, welche keine Unterkunft in einem Altersheim finden, ebenso Raum wie arbeitslosen Jugendlichen oder Familien ohne Einkommen, ehemals straffällig oder obdachlos gewordenen Südtirolern; aber auch traumatisierten Flüchtlingen aus Kriegsgebieten, psychisch oder Suchtkranken wird unbürokratisch und rasch Unterkunft und Verpflegung geboten. Auf diese Weise ist es eine Brücke für Menschen in Not und leistet mit seinen Ehrenamtlichen Hilfe zur Selbsthilfe. Dies alles unter Einbindung von Experten und Institutionen der jeweiligen Fachgebiete wie Psychologen, Sozialarbeitern, Justiz, usw.

Die vielfältige Arbeit des HdS geschah bisher ohne direkte Bezuschussung der Dienstleistung durch die öffentliche Hand. Das Projekt finanziert sich aus Mieteinnahmen vor allem einiger großer Organisationen, welche im Haus ihren Sitz haben, eigenen Aktivitäten und Spenden. Der Eigenbeitrag der Bewohner in Form von Arbeiten im Haus ist die Basis für die Bewältigung des Alltags und die soziale Wiedereingliederung in das Arbeitsleben. 

Voraussetzung bisher war, dass die Comboni-Missionare, als Besitzer, die Struktur kostenlos und zur freien Nutzung zur Verfügung stellten, und das Engagement vieler Ehrenamtlicher. Dieses Finanzierungskonzept führt nicht nur zu einer ausgeglichenen Bilanz des HdS mit knapp 200.000 €. Es vermeidet auch die Belastung des öffentlichen Haushaltes, fördert Kreativität und kostenbewusstes, wirtschaftliches Denken der Gäste. 

Mit diversen Arbeitsintegrationsprojekten (Begleitung von Familien mit kranken und alten Menschen, Bügelservice, Gartenservice für psychisch Benachteiligte, Flohmarktservice usw.), einer hauseigenen Währung, einer Spargruppe, der Förderung kleiner Wirtschaftskreisläufe und der Nachhaltigkeit, erprobt das HdS gemeinsam mit den Bewohnern Alternativen des Wirtschaftens und der Sozialarbeit.

Dabei ist das HdS engmaschig vernetzt und arbeitet intensiv mit verschiedensten öffentlichen, kirchlichen und privaten Partnern zusammen, tauscht sich aus, gibt Hilfe und bekommt Hilfe (Sozialdienste, Psychiatrie, Polizei, Justiz, Caritas, Frauen helfen Frauen, Vinzenzverein usw.).

Auf diese Weise gelang es dem HdS seit 2006 rund 500 Menschen in zum Teil schwierigsten Lebenslagen zu überbrücken. Durchschnittlich leben 45-50 Personen im Haus, wobei rund 15 Bürger aus Brixen und Umgebung stammen, der Rest aus anderen EU Staaten sowie aus Übersee (aktuell befinden sich 16 Nationen im Haus).

Auf der Suche nach einer anderen Unterbringungsmöglichkeit hat das HdS seit 2006 mehr als 30 Alternativen ausgelotet. Leider vergeblich.

Um dieses bewährte Konzept in die Zukunft zu tragen, braucht es nicht nur Räumlichkeiten und die Unterstützung von vielen anderen Diensten sowie der gesamten Gesellschaft. Es braucht vielmehr auch die Möglichkeit, Einnahmen zu generieren. Dazu gehört vor allem die Möglichkeit, Räume unterzuvermieten, was allerdings in Gebäuden der öffentlichen Hand laut Aussagen von Experten schwer möglich ist. 

Das Unternehmen und Gemeinwohl

Dies ist eine Initiative von unten, die in kleinen Schritten, aber mit viel positiver Energie Antworten auf die großen, globalen Fragen sucht. Als Haus der Solidarität möchten wir daran ganz vorne mitarbeiten.

Genaue Beschreibung der einzelnen Kriterien 

Siehe Anhang 1

Ausblick

Kurzfristige Ziele

1. Die Arbeitsplätze ergonomischer gestalten.

2. Jeder Mitarbeiter macht eine Weiterbildung pro Jahr.

3. Beim Umzug in die neue Struktur werden wir alles versuchen um hohe ökologische und soziale Standards zu berücksichtigen. 

Langfristige Ziele
1. Konkrete Schritte gegen die Selbstausbeutung sind gesetzt. 

2. Es ist gelungen, noch transparenter zu sein, sei es gegenüber den HdS-Gästen, sei es gegenüber der Öffentlichkeit.

3. Wir führen mehr Weiterbildungsmaßnahmen – auf jeder Ebene – durch.

4. Wir bringen uns stärker bei Sozialverbänden ein. 

Gemeinwohl-Matrix mit Punkten

A1: Ethisches Beschaffungswesen
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	Regionale, ökol. Und soz. Aspekte
	1. Das HdS bezieht Öko-Strom, kauft Fair-Trade-Produkte, Biogemüse. Es nimmt Lebensmittel, die sonst weggeschmissen werden. Wir kaufen auch nicht bei Discountern, und bevorzugt Second Hand …

2. … wo immer es geht.
3. Siehe 2
	75%

	Aktive Auseinandersetzung mit Risiken
	Ethisches Beschaffungswesen ist ein ständiges Thema. Wir informieren ständig und suchen nach besseren Alternativen. In diesem Sinne versuchen wir auch zu kooperieren (z.B. mit Lebensmittelhändlern, usw.). 
	70%

	Prozesse
	Es gibt keinen schriftlichen Code of Conduct. Es wird auch kein formelles internes oder externes Audit bei den Lieferanten durchgeführt. Allerdings arbeiten wir eng mit den Lieferanten zusammen
	20%

	
	
	55%


B1: Ethische Finanzdienstleistungen
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	Qualität
	Das HdS investiert in Ethical Banking und Oikocredit. 
	30%

	Veranlagung
	Das HdS ist eine NGO. Das gesamte 
erwirtschafte Geld fließt wieder in das Projekt. 
	80%

	Finanzierung
	Es gibt keine Fremdfinanzierung. Das HdS finanziert sich selbst, auch ohne Beiträge der öffentl. Hand. 

	80%

	
	
	63%


C1: Arbeitsplatzqualität
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	Arbeitszeiten
	1. Das HdS hat flexible Arbeitszeiten. 1 MA arbeitet Teilzeit, 1 hat mittwochs frei, damit er bei seinen Kindern arbeitet und arbeitet dafür abends von zuhause aus, 1 MA arbeitet 1x die abends und dafür einmal am Vormittag nicht.  Die Mitarbeiter haben sich diese Regelung selbst ausgesucht.

2. Väterkarenz ist zwar nicht institutionalisiert. Jedoch hat 1 MA alle 2 Jahre eine Auszeit von 3 Monaten genommen. 

3. Es
 gibt keinen Betriebskindergarten oder –kinderhort.

4. Die MA können ihre Arbeitszeit völlig selbst organisieren (siehe 1).
	60%

	Arbeitsplatzgestaltung
	1. Die Arbeitsplätze
 sind nicht ergonomisch. Licht- und andere Einflussfaktoren werden schlecht berücksichtigt.

2. Es
 gibt einen Aufzug, mit dem alle Räume – außer UG – erreichbar sind.

3. 1 MA arbeitet kontinuierlich daheime.

4. Es gibt Grünfläche, einen Entspannungsraum (Oase), die Möglichkeit sich auszuruhen. 
	45%

	Psych. und phys. Gesundheit
	1. Es gibt keine betriebl. Gesundheitsvorsorge, dafür aber das Angebot eines Coaches
.
2. Die Schulung geschieht weniger über formelle Bildungswege, als durch „Lernen von den Kunden
“ (institutionalisiert) und „Lernen von anderen“ (institutionalisiert. Zwecks Stressabbau
 haben die MA die Weisung, im Jahr mindestes 2 Wochen am Stück Urlaub zu nehmen, und immer wieder auszugleichen.

3. Die MA erhalten monatlich eine Supervision.

4. Weiterbildung zur Persönlichkeitsentwicklung
 gibt es als solche keine, allerdings in der Arbeit jede Menge Gelegenheit.
	40%

	Selbstorganisation
; Zufriedenheit am Arbeitsplatz; Sinnstiftung
	1. Alle MA sind „Mitglieder der HL“. Alle entscheiden alles mit.

2. Es gibt keine Hierarchie.

3. Die MA haben dem Vorstand ihre Gehälter vorgeschlagen.

4. Die MA erarbeiten mit dem Vorstand Vision und Strategie.
	65%

	
	
	52,5%


C2: Gerechte Verteilung des Arbeitsvolumens
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	Von der Über- zur Unter- stunde
	Die Mitarbeiter machen sehr viele Überstunden. Es sind zwischen 20-40 Stunden pro Monat.

	10%

	Erhöhung des Anteils der Teilzeit-Arbeitsmodelle
	Im HdS nehmen ein Drittel der MA Teilzeit in Anspruch.


	10%


	
	
	10%


C3: Forderung und Förderung ökologischen Verhaltens bei Mitarbeitern
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	Betriebsküche / Ernährung während der Arbeitszeit
	1. Es gibt eine Betriebsküche, in der die Mitarbeiter für 1,5 Euro Mittagessen können. Es gibt Biogemüse, Fair-Trade-Kaffee, usw.

2. Es gibt immer auch ein fleischloses Gericht.

3. Es wird kein Fisch gekocht und auch sehr wenig Fleisch.

4. Wo geht wird Bio und Fair-Trade verwendet. 
	100%

	Mobilität zum / am Arbeitsplatz – Anreizsysteme / tatsächl. Verhalten
	1. Das Haus nutzt einen PKW in der Form des Car-Sharings. Bevorzugtes Fahrzeug sind Fahrräder. 

2. Soweit geht, werden öffentliche Verkehrsmittel genutzt.
	90%


	CO2-emissionen
	Das HdS produziert kaum
 CO2-Emissionen aufgrund der Mobilität. 
	90%

	Organisationskultur
	Ökologisches Verhalten ist sehr wichtig. Bei allen Entscheidungen spielt die Frage nach der Nachhaltigkeit eine Rolle. Grüne Sozialleistungen 
gibt es allerdings nicht.
	75%

	Weiterbildung
	1. Die Mitarbeiter informieren sich autodidaktisch über Umweltfragen und beschäftigen sich intensiv damit. Es wurde z.B. einmal eine Einschulung ins ökologische Putzen gemacht.

2. Formelle Weiterbildungspläne gibt es aber ebenso nicht wie institutionalisierte Awarenessprogramme. Dennoch ist der Grad der ökologischen Awareness sehr hoch.
	80%

	
	
	87


C4: Gerechte Verteilung des Einkommens
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	Innerbetriebliche Einkommensspreizung
	Für gleiche Arbeitszeit gibt es keine Einkommensunterschiede.
	100%

	Institutionalisierung
	Nicht relevant 
	

	Mindesteinkommen
	Die Entlohnung liegt knapp über 1.250 Euro, aber deutlich unter dem, was Sozialarbeiter der öffentl. Hand verdienen.
	25%

	Höchsteinkommen
	Siehe Mindesteinkommen
	25%



C5: Gleichstellung
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	Gleichstellung
	Es gibt keine entsprechenden Schulungen, auch keine Genderstelle. Bei 3 hauptamtlichen ist dies nicht notwendig. Es wird kein Gleichstellungsbericht erstellt und es gibt keine gezielten Maßnahmen. Die Vorsitzende des Vereins ist eine Frau. Alle Gehälter sind jedoch gleich. Bei 2,5 Mitarbeitern ist 1 Frau.
	40%


	Benachteiligte
	Es gibt keine verpflichtende Schulungen, allerdings ist Arbeitsinhalt des HdS benachteiligte Menschen. Für sie wird andauernd versucht, Arbeitsplätze zu schaffen. 
	75%

	
	
	57,5


C6: Innerbetriebliche Transparenz
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	Grad
	Im HDS sind ALLE Daten für ALLE hauptamtlichen Mitarbeiter transparent. Für die ehrenamtlichen Mitarbeiter fast alle. 

	90%

	Legitimierung
	Bei der Neueinstellung werden alle Mitarbeiter konsultiert. Statutengemäß entscheidet dann der Vorstand, aber nicht ohne Zustimmung der Mitarbeiter. Nachdem es 3 hauptamtl. Mitarbeiter gibt, und diese gleich geordnet sind, ist es nicht relevant, wer gewählt wird oder nicht. Gewählt ist der Vorstand.
	80%

	Mitbestimmung
	Die Tagesentscheidungen übernehmen die Mitarbeiter, u.zw. als 3-er Team. Strategische Entscheidungen obliegen dem Vorstand. Im Vorstand sind die Mitarbeiter nicht stimmberechtigt. Allerdings gab es de facto bisher keine Entscheidung, die den hauptamtl. Mitarbeitern widersprach.
	80%

	Eigentum
	Das materielle Eigentum des Vorstandes ist sehr begrenzt. Dieses gehört dem Verein, dem wiederum ein gewählter Vorstand vorsteht. Allerdings ist dieser Besitz dann auch nicht Eigentum dieser Personen. 
	100%

	Soziokratie

	Insofern als hauptamtl. Mitarbeiter und Vorstand Entscheidungen stets so zu treffen versuchen, dass kein Mitglied schwere grundlegende Einwände hat. Kampfabstimmungen gab es bisher selten. 
	30%

	
	
	76


D1: Ethisches Verkaufen
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	Institutionalisierung

	1. Es gibt keine institutionalisierte Form des ethischen Verkaufens. Allerdings ist Ethik im Umgang mit den Klienten des HdS ein wichtiges Thema und wird täglich zu leben versucht.
	30%

	Umfang eth. Marketing
	1. Es gibt kein Marketingbudget im HdS. Allerdings sind Transparenz, Ehrlichkeit, Vergleichbarkeit und Rücksichtnahme in der Kommunikation mit den Klienten sehr wichtig. Es gibt kein schriftliches Konzept dafür, allerdings die entsprechende Werthaltung.
	30%

	Schulung f. eth. Verkauf/Marketing
	Es gibt keine entsprechende Schulungsmaßnahmen.
	0%

	Alternative Bonifikation
	Nicht relevant.
	n.r.

	Zusammenarbeit mit VZS
	1. VZS und Gewerkschaften sind wichtige Partner des HdS. Immer wieder werden Klienten darauf hingewiesen, auf diese Institutionen zurückzugreifen.

2. Es gibt keinen Beauftragten.

3. Siehe 1.

4. Siehe 1.
	50%

	Reklamation
	Es gibt kein formelles Beschwerdesystem, allerdings genügend Plattformen, Beschwerden zu platzieren (Haussitzung, Frühbesprechung, Einzelgespräche, Facebook, …). Die HdS-MA widmen einen erheblichen Teil ihrer Arbeit den Beschwerden der Klienten.  Sie werden entweder von einzelnen MA bearbeitet oder gemeinsam vom Team. Beschwerden werden gesehen als Chance, besser zu werden.
	50%

	Kundenmitbestimmung
	Es gab Versuche, die Klienten in allen Entscheidungsgremien einzubinden. Allerdings wurde dies aufgrund von schlechten Erfahrungen im Umgang mit sensiblen Privacy-Daten wieder fallen gelassen. Allerdings werden die Klienten immer wieder aktiv gebeten, sich in Problemlösungs- und Entscheidungsprozessen einzubringen.
	30%

	
	
	27%


D2: Solidarität mit Mitunternehmen
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	Offenlegung
	Die finanziellen Informationen werden der Vollversammlung präsentiert. Auch sonst gibt das HdS die Finanzinfos bei Nachfrage weiter. Inhaltliches Know How teilt es immer wieder mit anderen Organisationen. Vieles davon findet sich auch auf der Website. 
	60%

	Weitergabe von Arbeitskräften
	Die hauptamtlichen Mitarbeiter wurden bisher nicht an andere Organisationen „weitergeliehen“, sehr wohl allerdings Klienten. Kooperiert wird, wo es geht: mit Caritas bei Zukunftsfrage und Logistisch, mit Kinderdorf in Sachen Know How und Logistik, mit Sozialdiensten, … Man kann durchaus von aktiver Kooperation sprechen.
	55%

	Kooperatives Marketing
	Das HdS verzichtet auf massenmediale Werbung, macht aber aktive PR-Arbeit. Es gibt allerdings kein gemeinsames Informationssystem. Es unterstützt immer wieder Sensibilisierungsaktionen anderer Organisationen. 
	60%

	
	
	58%


D3: Ökologische Gestaltung der Produkte und Dienstleistungen
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	Die angebotenen Dienstleistungen sind im ökolog. Vergleich zu Mitbewerbern
	1. Z.B. Biogemüse, Stoffe aus recyceltem Material, …

2. Die Ökologisierung der Dienstleitungen und Produkte ist eine treibende Strategie.

3. Wahrscheinlich vergleichbar mit anderen 
oder höher. 
	50%

	Bewusstsein schaffende Maßnahmen und aktive Gestaltung für eine ökolog. Nutzung u. nachhaltigen Konsum
	1. Im Falle des Gemüses oder der recycelten Produkte von „Stoffart“ oder dem Flohmarktprojekt wird darauf hingewiesen
.

2. Im Falle vom Gemüse haben wir den Kunden gesagt, dass es höherwertige Produkte gibt. 

3. Im Falle des Gemüses haben wir Stofftaschen genommen, bis sie ausgingen. Wir waren dann angewiesen Plastiktaschen zu verwenden. Daraufhin haben Kunden eine Initiative gestartet und Stofftaschen gesammelt, die wir nun für das Gemüse verwenden.

4. …


	40%

	Berücksichtigung ökol. Aspekte bei der Kundenauswahl
	1. Bei allen Arbeitsintegrationsprojekten geht es bereits um sensible Zielgruppen. Dies ist bei der gesamten Thematik des HdS die wichtigste Zielgruppe.

2. Eine Selektion der Kunden wird nicht vorgenommen, ist allerdings in diesem Bereich nicht notwendig. Insgesamt ist das HdS allerdings auf Kunden angewiesen, die sensibel für die Themenbereiche sind.
	30%


D4: Soziale Gestaltung der Produkte und Dienstleistungen
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	Unternehmens-interne Prozesse
	Im HdS geht es generell um benachteiligte Menschen. Es ist ein wesentliches Ziel, den Zugang dieser Menschen zur „normalen“ Welt zu verkleinern
. Der Erfolg dieser Tätigkeiten wird wöchentlich überprüft
. 
	80%


	Barrierefreier Zugang
	Das HdS entwickelt andauernd Dienstleistungen, mit dem Ziel diese Menschen 
in die Gesellschaft zu integrieren. Es gibt immer wieder auch Maßnahmen, die den Informationsfluß hin zu diesen Menschen erleichtern soll
.
	50%


	Berücksichtigung soz. Aspekte
	Die Kernaufgabe des HdS ist die Berücksichtigung sozialer Aspekte und die Bedürfnisse von sozial Benachteiligten zu berücksichtigen, ihren Zugang zu erleichtern. Dies schlägt sich natürlich auch in Preisgestaltung, in der Art der Dienstleistungen, usw. nieder.
	80%

	Soziale Staffelung Preise
	Das HdS IST eine NGO. Alles, was erwirtschaftet wird, geht zugunsten von Bedürftigen
.
	100%


D5: Erhöhung des sozialen und ökologischen Branchenstandards
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	Maßnahmen
	Diesbezüglich ist das HdS bisher nicht aktiv gewesen.
	0%

	Zusammenarbeit
	Dafür gibt es intensiven Austausch zu externen Partnern. Es setzt sich auch zum (finanziellen) Wohle anderer NGOs ein.
	40%

	Vorbildwirkung
	Diesbezüglich ist das HdS bisher nicht aktiv gewesen.
	0%

	Beispiel
	Auch hierbei gibt es keine Aktiväten
	0%

	
	
	10%


E1: Gesellschaftliche Wirkung / Bedeutung der Produkte/Dienstleistungen
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	Wirkung
	Das HdS befriedigt grundlegende menschliche Bedürfnisse nach Unterkunft, Verpflegung, Arbeit, Wertschätzung, … . Sie sind ein wichtiger Beitrag für die Gesellschaft. Es versucht einen bescheidenen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Probleme zu leisten.
	80%

	Alternativen
	Die Dienstleistung sind ökosozial an sich. 
	80%

	
	
	80%



E2: Beitrag zum Gemeinwesen
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	Umfang
	Alle
 Maßnahmen des HdS sind zum Wohle des Gemeinwesens.
	80%

	Kontinuität
	Das HdS ist seit fast 10 Jahren aktiv.
	80%

	
	
	80%


E3: Reduktion ökologischer Auswirkungen
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	Relative Auswirkungen im Branchenvergleich
	Aufgrund des alten, sanierungsbedürftigen Gebäudes schneidet das HdS mit Hinblick auf Ressourceneffizienz, Energieverbrauch relativ schlecht ab. Allerdings strebt es im neuen Gebäude eine energetische Sanierung an. Es wurden auch kontinuierlich Schritte zur Verringerung des Energieverbrauchs getan. Mit Hinblick auf die Mobilität schneidet das HdS sicherlich überdurchschnittlich ab. Zum Verbrauch von Wasser 
setzt das HdS immer wieder Maßnahmen, hat hier allerdings nur bescheidene Verbesserungen erzielt Abfallvermeidung
 ist ein ständiges Thema. Im Falle der Arbeitsintegrationsprojekte werden Abfallprodukte sogar wiederverwertet. 
	35%

	Management und Strategie
	1. Das HdS kennt die wesentlichen ökologischen Aspekte. Und es gibt viele Schritte hin zur Verbesserung.
2. Es gibt Ziele und Strategien, allerdings sind diese nicht verschriftlicht, und nicht quantifiziert und qualifiziert. 

3. Allerdings arbeitet das HdS kontinuierlich an Verbesserungen.
	35%



E4: Minimierung der Gewinnausschüttung an Externe
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	Sinkende Dividentendausschüttung
	Nachdem das Jahresende eine NGO 
ist und keinen Gewinn macht, ist dieses Thema nicht relevant.
	

	
	
	n.r.


E5: Gesellschaftl. Transparenz und Mitbestimmung
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	Umfang Transparenz
	Das HdS leistet umfangreiche Informationsarbeit: in den Medien, mit den Klienten, den Partnern, und begrenzt auch mit den Anrainern. Inhaltlich geht es um Aktivitäten des Hauses, Sensibilisierungsaktionen, Meinungen und Einstellungen. Vor allem über Facebook versucht das HdS auch kritische Inhalte zu kommunizieren.
	55%


	Reichweite
	Nachdem es nur einen Standort gibt, ist dies nicht relevant.
	n.r.

	Grad der Mitbestimmung
	Das HdS versucht die Meinungen der verschiedenen Einflussgruppen zu hören, zu berücksichtigen und darauf einzugehen. Dafür gibt es aber keine formellen Abläufe. Die Leitung behält aber letztlich die Entscheidungshoheit, v.a. bei kritischen Themen wie Ausländer, … .
	25%


	Umfang der Mitbestimmung
	Das HdS versucht, v.a. die Gäste des Hauses in Entscheidungen einzubinden. Die Beteiligung der Gäste in der Hausleitung hat allerdings negative Effekte 
gezeigt. Aus Mangel an Ressourcen (zeitlicher und finanzieller Natur) ist der Umfang der Mitbestimmung anderer Einflussgruppen allerdings beschränkt.
	25%

	Umfang einbez. Stakeholder
	Das HdS versucht, die wichtigsten Stakeholder
 einzubeziehen.
	25%

	
	
	32,5%


PROZESS DER ERSTELLUNG DER GEMEINWOHL-Bilanz

An dem Prozess nahmen Joachim Hofmann, Mitglied des Vorstandes des Vereins „Haus der Solidarität“ teil, Laura Speicher als Vertreterin der Gäste des HdS und Miriam Zenorini sowie Alexander Nitz als Mitglieder der Hausleitung. 

Alexander Nitz hat eine erste Bewertung vorgenommen und sich dann mit den anderen 3 per Email ausgetauscht und die jeweiligen Ergänzungen eingebaut. 

Die  Bilanz wurde im Zeitraum von Juni bis September 2011 erstellt. Es wurden ca. 40 Stunden dafür aufgewandt. 

Das Ergebnis der Gemeinwohlbilanz wird der Hausleitung, dem Vorstand und der Hausgemeinschaft vorgestellt. 

Audit 

Das Audit wurde im Rahmen einer Peer-Gruppe von Vertretern des Bildungshauses Kloster Neustift, Günther Reifer vom Terra Institut und Helmut Profanter von der Bäckerei Profanter durchgeführt. 

Datum: September 2011
�In dem Sinne erzielt es dann ja keine Gewinne. Ist es dann nicht Improver?


�Dann haben wir hier ja NOCH 100%


�Bei euch wird es nicht gebraucht, aber wäre es nicht auch denkbar Kinder mit zur Arbeit zu nehmen? Das könnte ein weiteres Arbeitsintegrationsprojekt werden, wo z.B. Maryam die Kinder der Mitarbeiter betreut. Aber hier geht es wohl eher um den „ist“ und nicht um den „kann“ Zustand.


�Ist es möglich ein Möbelhaus zu kontaktieren um wenigstens rückenfreundliche Bürostühle der vorletzten Kollektion zu bekommen?


�Es wird nur nach Zugang zu den Räumen gefragt und der ist gegeben. Behindertengerechte Toiletten gibt es so weit ich weiß jedoch nicht.


�Interessehalber: Wer ist das?


�Ich kann mir nicht vorstellen, dass diese Art von Weiterbildung laut Richtlinien gewertet wird. 


�Meiner Meinung nach kommen die Mitarbeiter selbstverschuldet ein wenig zu kurz. Soweit ich weiß ist Miriam im Krankenstand zur Arbeit gekommen und auch du Alex lässt deine Freizeit zu kurz kommen. Droht da nicht Burnout?


�Ich weiß um den schlechten Ruf von Fortbildungen. Oft können sie ein langweiliges Instrument sein um wertvolle Arbeits- oder Freizeit zu vergeuden. Manche sind jedoch wirklich hilfreich. Hier könnte ich mir eine Kooperation mit der Cusanus Akademie vorstellen, die sehr viel anbietet. Wenn ich ganz lieb frage bekommt ich bestimmt was umsonst (


�Hier seid ihr in allen Bereichen spitze! Die Wahrnehmung der Hausgemeinschaft ist aber mittlerweile, dass Miriam die Fäden in der Hand hat. Das entsteht dadurch, dass wir bei fast allen Belangen welche die Gemeinschaft interessieren (Miete, Wochenplan, Kochen, Schlüssel...) an sie delegiert werden. Effizienten Arbeiten ist leichter, wenn jeder sein Spezialgebiet hat in dem er sich sicher zu bewegen weiß, aber die Idee von Jobrotation finde ich nicht schlecht, damit die Hausgemeinschaft auch in Kontakt mit Karl und dir bleibt.


�Wenn maximal 10 ÜS/Monat für „Beginner“ benötigt werden, muss hier runtergestuft werden. Ich schlage vor 5%


�Ich schlage eine höhere Prozentzahl vor. Ihr habt zwar keine Neueinstellungen für Überstundenabbau, aber mehr Teilzeit als von Improver gefordert wird. 20%?


�Bezogen auf die Mitarbeiter kann man meiner Meinung nach die Aussage „nahezu alle...“ gelten lassen. Ich würde 100% geben


�Ich weiß nicht, wie man das berechnen kann. Aber ist es sicher nicht weniger als 0,25to/MA?


�Ich weiß nicht, was das ist


�Ich gehe davon aus, dass keiner von euch den 25.000 auch nur in irgend einer Weise nahe kommt. Daher: 100%!


�Ich finde, dass wir schon durch die Tatsache keine Genderbeauftragten zu brauchen die 100% verdienen. Aber das sehen die vielleicht anders...


�Was ist für Ehrenamtler denn geheim, und mit welcher Begründung?


�Keine Ahnung, worum es da geht.


�Geht’s hier um Pachamama? Wir sollten eine Webseite einrichten, bei der man das Gemüse online bestellen kann. Das erfordert ein bisschen Wartung, aber es wäre sicher ein Gag und kann über facebook publik gemacht werden. Zu bestellen gibt es drei verschiedene Kisten, eine speziell für Singles, die sich über unseren Miniblumenkohl freuen!


�Was wollen die? Ich wüsste nicht einmal wie man Institutionalisierung und HdS in einem Satz nenne kann, ohne das Wort NEIN zu verwenden (


�Hier zieht uns der Branchendurchschnitt etwas runter. Verglichen mit anderen Brachen sind wir ja sehr ökologisch! Aber im Sozialwesen kann es gut sein, dass wir uns die 50% verdienen.


�würde die Prozentzahl niedriger setzen, da es nur im Gartenprojekt so hoch ist, während wir z.b. unsere gäste nicht versuchen auf ökologische u.ä. produkte hinzuweisen und auch im flohmarktprojekt könnte es verbessert werden (z.b. kein austeilen von plastiktaschen mehr, sondern der kunde muss es selbst bringen oder einen kleinen aufpreis für eine stofftasche bezahlen





�???


�Mit dem 2. Satz „Es ist ein wesentliches Ziel, den Zugang dieser Menschen zur „normalen“ Welt zu verkleinern.“ ist mir nicht ganz klar was du damit meinst, willst du sagen, dass wir ihnen helfen einen normalen zugang zur welt zu bekommen oder das wir versuchen die anzahl jener zu verkleinern die mit problemen in der normalen welt nicht überlebensfähig wären?


�Es gibt zwar keine Institutionalisierung (die sucht man im HdS vergebens), aber durch die Kollaboration mit der OEW verdienen wir uns meiner Meinung nach die 80%. Gut so.


�Die Formulierung „diese Menschen“ find eich ungünstig. Besser: „Barrierefreien Zugang zu schaffen...“


�würde auch hier die prozentzahl niedriger halten, da wir die informationen in den sprachen der minderheiten der migranten noch nicht haben aber daran arbeiten (und das würde ich auch so hinschreiben), unser haus für menschen mit geringem sehvermögen unmöglich zu bewältigen ist und da es ziemlich viele pysische (architektonische) barrieren gibt. Würde aber darauf hinweisen, dass im jsh darauf geachtet werden wird





�Ich gebe Alex Recht, wir sind auf einem guten Weg, ahebn die 50% aber noch nicht erreicht


�würde uns hier 100% geben


�Warum keine 100%? Weil die Effektivität nicht garantiert ist?


�Wenn alles dem Gemeinwesen zugute kommt, habt ihr dann nicht 100% verdient?


�Um ehrlich zu sein habe ich noch nie von Maßnahmen zu Verringerung des Wasserkonsums gehört. Mir fällt eher auf, dass z.B. viele unter fließendem Wasser das Geschirr waschen, statt Waschschüsseln zu verwenden.


�Mülltrennung ist oft ein Thema, aber von Abfallvermeidung haben wir noch nicht oft gesprochen. Mir ist klar, dass es für euch ein wichtiges Thema ist, aber offen angesprochen haben wir es glaube ich noch nicht. Die Prozentzahl würde ich dennoch nicht ändern, da ich sie angebracht finde (dank Stoffart, Suq und so weiter...)


�Wir sind zwar sehr ambitioniert und sicher auf einem guten Weg, aber meines Wissens nach gibt es keinerlei Kennzahlen, die nun Mal Kriterium für Improver sind. Daher würde ich weniger als 30% geben.


�Das Jahresende ist eine NGO?


�Es wird wirklich sehr viel kritisches geteilt und das finde ich gut. 60%? Ich weiß nicht, welche „wesentlichen Aspekte“ ihr für euch behaltet, aber alles kann natürlich nicht an die Öffentlichkeit gelangen


�Hm, hier kenne ich mich echt nicht aus. Kommt Konsens echt nie vor? 25% klingt mir zu wenig, aber auf dem Gebiet bekomme ich ja nicht viel mit.


�Könnten wir da mal drüber reden? Würde mich interessieren, wie das ausgesehen hat.


�Wer ist das denn bei uns?





